„Das weſtpreußiſche Handwerk“ 
erſcheint wöchentlich einmal. Bezugs⸗ 
preis vierteljährlich 1,00 M., mit 
Beſtellgeld 1,12 M. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten und Brief- 
träger entgegen. 


Im Anzeigenteil koſtet die vier⸗ 

geſpaltene Petitzeile 20 Pf., bei Be⸗ 

kanntmachungen von Innungen, Ge⸗ 

noſſenſchaften 10 Pf. Aufträge nimmt 

die Expedition in Löbau Wpr. 
entgegen. 


Amtliches Organ der Handwerkskammer zu Graudenz 
— — für den Regierungsbezirk Marienwerder. 
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Zahlungsverbote gegen rumäniſche Staatsangehörige. — Ver⸗ 
kehr in Blank- Walk- und ſonſtigen Lederwaren. 


„Unkündbar bis 1924“. 


Eine Aufklärung für Kriegsanleihezeichner ! 


Es iſt eigentümlich, wie ſchwer es manchmal hält, 
einen Irrglauben, der ſich einmal in der Volksmeinung 
feſtgeſetzt hat, zu beſeitigen. Immer wieder hört man die 
Worte „Unkündbar bis 1924“, die der fünfprozentigen 
Kriegsanleihe beigefügt ſind, dahin auslegen, daß der 
Eigentümer der Anleihe dieſe bis zu dem erwähnten Zeit⸗ 
punkte nicht zu Geld machen könne. Als eine Beſchrän⸗ 
kung der Rechte des Anleiheinhabers werden alſo die 
Worte „Unkündbar bis 1924“ aufgefaßt. In Wirklichkeit 
wird damit eine Beſchränkung der Rechte des Schuldners 
d. h. des Reiches zum Ausdruck gebracht, — eine Be- 
ſchränkung, die nicht etwa zuungunſten des Anleiheermer- 
bers, ſondern gerade im Gegenteil zu ſeinen Gunſten 
wirkt. Das Reich darf nämlich den Nennwert der Anleihe 
nicht vor dem Jahre 1924 zurückzahlen, ſo daß der An⸗ 
leiheinhaber bis zu dieſem Zeitpunkte unbedingt in dem 
ungeſtörten Genuß des für ein Wertpapier von dem 
Range der Deutſchen Reichsanleihe außerordentlich hohen 
Zinsfußes von 5 Prozent bleibt. (Bei einem Zeichnungs⸗ 
preiſe von 98 Prozent ſind es ſogar 5,10 Prozent.) Will 
das Reich nach dem Jahre 1924 nicht mehr 5 Prozent 
Zinſen zahlen, ſo muß es dem Anleihebeſitzer die Wahl 
laſſen zwiſchen Kapitalrückempfang und niedrigerem 
Zinsfuß, d. h.: Wer jetzt 98 Mark für 100 Mark Nennbe⸗ 
trag der neuen Reichsanleihe zahlt, muß, wenn das Reich 
nach dem Jahre 1924 nicht mehr 5 Prozent Zinſen ge⸗ 
währen will, die volle 100 Mark ausgezahlt erhalten. Er 
würde alſo jährlich von ſeinem angelegten 98 Mark 5 
Mark Zinſen erhalten haben und ſchließlich noch einen 


Kapitalgewinn von 2 Mark davontragen, der, wenn man 
ihn auf die 8 Jahre (1916—1924) verteilt, den Zinsgenuß 
von 5,10 Prozent auf 5,35 Prozent ſteigert. 

Braucht der Anleiheinhaber Geld, ſo hat er zwar nach 


Graudenz, Sonnabend, den 16. September 


1916 


dem Geſagten keinesfalls vor dem Jahre 1924 die Rück⸗ 
zahlung des Kapitals durch das Reich zu erwarten, aber 
er kann entweder auf ſeine Anleiheſcheine einen Vorſchuß 
aufnehmen (zu den günſtigen Bedingungen bei öffentlichen 
Darlehnskaſſen) oder er kann einen entſprechenden Teil 
ſeiner Anleiheſcheine durch jede Bank oder jedes Bank⸗ 
geſchäft gegen eine geringe Vermittelungsgebühr ver⸗ 
äußern. Däß ein ſölcher Verkauf jederzeit möglich fein 
ſein wird, dafür bürgt neben der Hochwertigkeit der 
Deutſchen Reichsanleihe die Vorſorge unſerer maßgeben- 
den Stellen, die für die Zeit nach dem Friedesſchluſſe ge- 
troffen werden wird. 

Wer ſeinen Entſchluß über die Beteiligung an der 
Kriegsanleihe von der Bedeutung der Worte „Unkünd⸗ 
bar bis 1924“ abhängig macht, der muß zu einem bejahen⸗ 
den Entſchluß kommen; denn würden dieſe Worte in der 
Aufforderung zur Zeichnug fehlen, ſo wäre es ein Nachteil 
und nicht etwa ein Vorteil des Anleiheerwerbers. 


Geſellenprüfungen 

Geſellenprüfungen finden in der Zeit vom 1. bis 15. 
Januar, 1. bis 15. April, 1. bis 15. Juli und 1. bis 15. Ok- 
tober jeden Jahres ſtatt. 

Die infolge der Anmeldung bei dem Vorſitzenden des 
zuſtändigen Geſellenprüfungsausſchuſſes anberaumten 
Prüfungstermine ſind von dieſen bis ſpäteſtens 23. De⸗ 
zember, 23. März, 23. Juni und 23. September dem be- 
treffenden Abteilungsvorſitzenden der Handwerkskammer 
unter Angabe von Zeit und Ort einzureichen. Zulaſſungs⸗ 
geſuche, welche nach dieſem Zeitpunkt eingehen, werden 
nicht berückſichtigt. 

Abteilungsvorſitzende der Handwerkskammer ſind: 

1. Photograph Heinrich Gerdom in Thorn (umfaſſend 
den Stadt- und Landkreis Thorn und die Landhreiſe Brie- 
ſen, Strasburg und Löbau.) 

2. Friſeurmeiſter A. Sommerfeld in Graudenz umfaſ⸗ 
jend den Stadt⸗ und Landkreis Graudenz und die Land⸗ 
kreiſe Schwetz und Culm.) 

3. Fleiſchermeiſter W. Hoffmann in Marienwerder 
Suh die Landkreiſe Marienwerder, Roſenberg und 

tuhm. 

4. Schloſſermeiſter R. Lange in Konitz (umfaſſend die 
Landkreiſe Konitz, Schlochau und Tuchel.) 
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5. Srifeurmeitter Paul Podlaß in Flatow für die Ab 
teilung Dt. Krone (umfaſſend die Landkreiſe Dt. Krone 
und Flatow.) 

Bei jeder Zwangsinnung beſteht ein Prüfungsaus⸗ 
ſchuß, bei einer freien Innung nur dann, wenn ſie zur Ab⸗ 
nahme von Geſellenprüfungen durch die Handwerkskam⸗ 
mer ermächtigt iſt. 

Wegen der Zuſtändigkeit der Prüfungsausſchüſſe 
wende man ſich in Zweifelsfällen geradenwegs rechtzeitig 
an die Handwerkskammer, welche auch in allen anderen 
Prüfungsangelégenhetten jederzeit bereitwilligſt Aus⸗ 
kunft gibt. Dies gilt insbeſondere für Lehrlinge (bezw. 
deren geſetzlicher Vertreter) von Richtinnungsmitgliedern. 


Der Vorſitzende. 
Emil Hache. 


Zur Verteilung des Bodenleders 


hat die Reichslederhandelsgeſellſchaft beſtimmte Anwei⸗ 
ſungen erlaſſen, welche wir hiermit den beteiligten Krei— 
ſen zur Kenntnis geben: 


1. Jede Veränderung in der Zuſammenſetzung der 
Kommiſſion, der Geſchäftsſtelle, der Lagerſtelle uſw. iſt 


uns ſofort anzuzeigen. 

2. Mitteilungen in Lederherſtel 
durch uns zu machen. 

3. een ſoweit ſie nicht Vorbereitung und Aus⸗ 
ſtellung der Lederkarten betreffen, ſind, falls es ſich um 
regelmäßig wiederkehrende oder größere Beträge handelt, 
vorher von uns zu een 

4. Für Rechnungen, Verteilungsliſten, Ausgabeaus⸗ 
ſtellungen uſw. find nur unſere Vordrucke zu verwenden. 
Die Verſendung der Vordrucke erfolgt in Kürze und iſt 
auf gleie mäßige ſorgfäktige Ausfüllung zu ächten 

5. Für jede Verteilung erhält die Bezirkskommiſſion 
eine Lieferungsliſte, in welcher alle ihr zugehenden Qe- 
derlieferungen verzeichnet find. Dazu gehört ein Einzel⸗ 
ballen verzeichnis mit Ballennummern und Gewichten. 
Hiernach werden durch die Bezirkskommiſſionen vorläu⸗ 
fige Rechnungen ausgeſtellt und den Lederkleinhändlern 


` find ausſchließlich 


und Rohſtoffgenoſſenſchaften zugeſandt. Dieſe haben die 
Beträge direkt auf unſer Bank- oder Scheckkonto zu 
überweiſen. Paragraph 5 der Satzungen ſieht eine Zah 


lung durch die Bezirkskommiſſion vor. 

6. Die vorläufigen Rechnungen werden mit einer 
Durchſchrift angefertigt. Die Durchſchrift bleibt einſtweilen 
bei der Bezirkskommiſſion. 

Ueber alle erteilten vorläufigen Rechnungen iſt von 
der Bezirkskommiſſion ein Verzeichnis laut beſonderem 
Vordruck jedesmal an uns einzureichen. 

7. Die Abſendung der zugeteilten Waren an die Käu— 
fer darf erfolgen, wenn der Bezirkskommiſſion von uns 
der Eingang der Rechnungsbeträge mitgeteilt iſt. 

8. Die endgültigen Rechnungen für die Empfänger 
werden mit zwei Durchſchriften angefertigt. Die Urſchrift 
erhält der Käufer, die erſte Durchſchrift iſt uns ſofort ein⸗ 
zuſenden, die zweite Durchſchrift bleibt einſtweilen bei der 
K N und ift ſpäter auf Erfordern an uns abaulie- 
ern. 

9. Vor Abſendung der erſten Lieferung hat jeder 
Käufer zwei Generalverpflichtungsſcheine an uns einzu⸗ 
ſenden. Vordrucke hierfür gehen den Käufern direkt von 
uns zu. 

10. Die zur Verteilung kommenden Leder werden 
zu den Originalgewichten des Herſtellers und zu deſſen 
Originalpreiſen berechnet: 
zuzüglich 3 Prozent der Geſamtſumme, 
sr e zuzüglich anteiliger Frachten und Rollgelder 

b. z. Lager der Bezirkskommiſſion, 
zuzüglich der Gebühr der Kontrollſtelle. 


Müſſen Originalballen geteilt werden und ergibt 


ſich dabei ein Mindergewicht, Jo ijt dieſes den einz elnen 
Käufern ter zugeteilten Menge entſprechend anzurechnen. 
Frachten und Rollgelder werden nach der Geſamtſumme 
der dafür ausgelegten Beträge auf die Geſamthkilozahl 
berechnet. Zu den Frachtkoſten gehören die Koſten der 
Transportoerſicherung bis zum Lager der e 
miſſion. Dieſe Verſicherung wird von uns ſelbſt beſorgt 
und die Koſten noch aufgegeben. 

11. Ergeben ſich beim Eingang der Leder Fehler gegen 
die Verſandaufgaben, Beraubungen uſw., jo müſſen folde 
dem Spediteur gegenüber ſofort ſchriftlich feſtgeſtellt wer⸗ 
den N unverzüglicher Mitteilung an uns. 

12. Der Verſand vom Lager der Bezirkskommiſſion 
aus s folgt auf Koſten und Gefahr des Empfängers. 

13. Es iſt beabſichtigt, von hier aus die Einbruch- und 
Feuerverſicherung für die Läger ſämtlicher Bezirkskom⸗ 
miſſionen zu decken. Die Bezirkskommiſſionen werden 
eeſucht, „gon jetzt unverzüglich Mitteilungen an uns ge- 
langen zu laſſen, ob an ihrem Lager die Einbruch- und 
Feuer rsgefahr verſichert iſt und ob dadurch für uns Un⸗ 
koften entſtehen, bezw. in welcher Höhe. 


Reichshandelsledergeſellſchaft m. b 


Betrifft Koſtenrechnung. 


In nachſtehendem geben wir Ihnen die Richtlinien 
die für die Verrechnung der bei den Bezirkskommiſſio⸗ 
nen entſtehenden Koſten maßgebend ſein ſollen zur gefl. 
Kenntnisnahme. 

Alle bis zur Verteilung der Lederkarten entſtande— 
nen Koſten, das ſind die Koſten, die durch die Ausfüllung 
und Verſendung der Karten und Liſten entſtanden ſind, 
durch entſprechende Benachrichtigung der Beteiligten ver— 
mittelſt Rundſchreiben und Anzeigen in den Zeitungen, 
durch die Portoaus Ar bei ver Bildung der Kommiſſio⸗ 
nen gehen zu Laſten der Lederhändler und werden bei der 
erſten Verteilung nach Maßgabe der dem einzelnen zuge⸗ 
teilten Gewichtsmenge verrechnet. 

Die Beiſitzer der Bezirkskommiſſionen üben ihr Amt 
ehrenamtlich aus, doch erhalten fie die ihnen durch Fahr: 
ſpeſen und Portoauslagen erwachſenen Koſten vergütet. 

Der unparteiiſche Vorſitzende, der in den meiſten 
Fällen aus den Kreiſen der Handelskammer-Syndici ge- 
nommen wird, wird im weſentlichen nur die Sitzungen 
zu leiten und den Schriftwechſel zu überwachen haben 
Soweit dieſe Tätigkeit ihn außerhalb ſeiner gewöhnlichen 


* 


Büroſtunden in Anſpruch nimmt, muß ihm natürlich 
eine angemeſſene Vergütung gewährt werden. Da der Um⸗ 
fang der von ihm zu leiſtenden Arbeiten ſich z. Zt. noch 


garnicht überſehen läßt, ſo bitten wir, nachdem die zweite 
Verteilung ſtattgefunden haben wird, uns entſprechende 
Vorſchläge für das dem Vorſitzenden zu gewährende Ent⸗ 
gelt zu unterbreiten, worauf wir gleichmäßige Anordnun⸗ 
gen für alle Bezirkskommiſſionen treffen werden. 

Für die mit der Verteilung verbundene Schreibarbeit 
ſowie für die zwecks Expedition der Ware nötigen Ar⸗ 
beiten ſoll nach Möglichkeit das Perſonal des Lederhänd⸗ 
lers, der ſeine Räume für die Lagerung hergegeben hat 
und, falls die Lager anderweitig untergebracht ſind, oder 
das Perſonal des betreffenden Händlers nicht zur Ver⸗ 
fügung ſteht, jedenfalls Perſonal aus den Fachkreiſen ge- 
nommen werden, dem gleichfalls eine angemeſſene Ver⸗ 
gütung zu gewähren iſt. Es handelt ſich hier natürlich 
immer nur um eine vorübergehende Tätigkeit während 
der Dauer der jeweiligen Verteilung. Da der Umfang 
auch dieſer Arbeiten zunächſt nicht zu überſehen iſt, er⸗ 
bitten wir auch hierfür nach der zweiten Verteilung Ihre 
Vorſchläge. 

Die Auslagen für Packmaterial, Porti uſw. werden 
von uns nach Ihrer jeweiligen Aufgabe erſtattet werden. 

Alle größeren und regelmäßig wiederkehrenden Aus⸗ 
lagen bedürfen jedenfalls unſerer vorherigen Genehmi⸗ 


gung. 
Reichslederhandelsgeſellſchaft m. b. H.“ 
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Einreiſegeſuche nach den beſetzten Gebieten. 
Das ſtellv. Generalkommando des 17. Armeekorps 
mit: 
Aus den Kreiſen von Handel und Gewerbe iſt ſchon 
mehrfach darüber Klage geführt worden, daß ihre Ein⸗ 
reiſegeſuche nach den beſetzten Gebieten nicht ſo ſchnell 
entſchieden und erledigt werden, wie es wünſchenswert 
erſcheint. 

Hier erfolgt die Bearbeitung von Reiſeanträgen nach 
dem beſetzten Gebiet mit tunlichſter Schnelligkeit. Jedoch 
bedingen die für die Beurteilung in wirtſchaftlicher Hin- 
ſicht maßgebenden Geſichtspunkte bei der großen Ver⸗ 
ſchiedenheit der von den Antragſtellern für die Ausreiſe 


teilt 


angegebenen Gründe häufig die Inanſpruchnahme mehre⸗ 
rer — oft räumlich getrennter — Dienſtſtellen, wodurch 
Verzögerungen nicht zu vermeiden ſind. 

Zudem ſind in den meiſten Fällen die Geſuche um 
Erteilung von Paſſierſcheinen nicht ausreichend genug 
begründet und es werden auch vielfach die diesſeits ge⸗ 
forderten ſchriftlichen Belege, durch welche die Not⸗ 
wendigkeit der Reiſe nachgewieſen wird, erſt nach länge⸗ 
rer Zeit oder überhaupt nicht beigebracht. 

Die Prüfung der eingehenden Paſſierſcheinanträge in 
wirtſchaftlicher Hinſicht würde daher in weſentlich kürze⸗ 
rer Zeit möglich ſein, wenn die Geſuchſteller veranlaßt 
werden könnten, ihre Geſuche in eingehender Weiſe unte 
Beifügung ſämtlicher, die Dringlichkeit der Reiſe nach⸗ 
weiſenden Belege zu begründen. 

Es wird ergebenſt anheimgegeben, für entſprechende 
Belehrung der Gewerbetreibenden Sorge zu tragen. 


Von feiten des ſtellv. Generalkommandos 
Der Chef des Stabes 
von Linſingen, Oberſt. 
Beſchlagnahme ſtaatlicher Guthaben Rumäniens und Zah⸗ 
lungsverbote gegen rumäniſche Staatsangehörige. 

Auf Grund der §§ 4 und 9b des Geſetzes über den 
Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 — 11. Dezember 
1915 wird für den Bereich des 17. Armeekorps und der 
Feſtungen Danzig, Graudenz, Thorn, Culm und Warten: 
burg beitimm: : 

1. Alle Guthaben des rumäniſchen Staates einſchließ— 
lich der ihm gehörigen beweglichen und unbeweglichen 
Gegenſtände werden hierdurch beſchlagnahmt. Die Be⸗ 
ſchlagnahme hat die Wirkung, daß jede rechtsgeſchäftliche 
Verfügung über die genannten Guthaben und Vegen⸗ 
ſtände nichtig und jede Vornahme von Veränderungen an 
ihnen verboten iſt. Den rechtsgeſchäftlichen Verfügungen 
ſtehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll— 
ſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen. 

2. Alle natürlichen und juriſtiſchen Perſonen, bei de- 
nen ſich Guthaben oder ſonſtige Gegenſtände der zu 1) ge⸗ 
nannten Art befinden, haben umgehend ihre Art und Höhe 
dem Reichsſchatzamt anzuzeigen. 

3. Allen juriſtiſchen und natürlichen Perſonen wied 
bis auf weiteres verboten, Zahlungen aus den bei ihnen 
befindlichen Guthaben rumäniſcher Staatsangehöriger 
oder ſolcher juriſtiſcher Perſonen, die in Rumänien ihren 
Sitz haben, mittelbar oder unmittelbar in bar, in Wech⸗ 
ſeln oder Schecks, durch Ueberweiſung oder in ſonſtiger 
Weiſe zu leiſten. 

4. Zuwiderhandlungen gegen die zu 1—3 genannten 
Beſtimmungen werden, ſofern nach den allgemeinen 
Strafgeſetzen keine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Ge⸗ 
fängnis bis zu einem Jahre, beim Vorliegen mildernder 
Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark be⸗ 
ſtraft. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, Marienburg. den 
31. Auguſt 1916. 

Stellbertretendes Generulkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm und 
Marienburg. 
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Verkehr in Blank-, Walk- und 
ſonſtigen Sattlerledern. 


Der vor kurzem gegründete Verband der deutſchen 
Sattlerleder-Händler e. V. macht auf Grund der an ihn 
ergangenen Anfragen bekannt, daß von den Sattlerleder⸗ 
Händlern keinerlei Freigabeanträge zu ſtellen ſind, ſon⸗ 
dern daß die Erledigung der Freigabe ausſchließlich Sache 
des Lederfabrikanten ſei. Sofern Leder für Anfertigung 
von Geſchäfts⸗ oder Arbeitsgeſchirren von Sattlern be⸗ 
anſprucht wird, ſo darf ſolches Leder nur gegen einen 
Nachweis über die Notwendigkeit der Anſchaffung verab⸗ 
folgt werden. Den Nachweis ſelbſt hat ſich der Sattler, 
bezw. ſein Kunde bei ſeiner Gemeindebehörde (Magiſtrat, 
Gemeindevorſtand uſw.) zu beſorgen. Da den Gemein⸗ 
debehörden die einſchlägigen Beſtimmungen im allgemei⸗ 
nen wenig bekannt ſein dürften, ſo empfiehlt ſich, daß 
die Sattlerleder⸗Händler ihre Kunden ausdrücklich hier⸗ 
auf hinweiſen. Im übrigen iſt künftighin jede Abgabe von 
Blank⸗, Walk- oder ſonſtigen Sattlerleder von der Bei- 
bringung eines Verpflichtungsſcheines abhängig, worin 
die Bedingungen der Kontrollſtelle für freigegebenes Le⸗ 
der anerkannt werden. 

Nähere Auskunft erteilt der genannte Verband ſei⸗ 
nen Mitgliedern auf ſchriftliche Anfrage in der Geſchäfts⸗ 


ſtelle Berlin S. 14, Wallſtr. 76—79. 
Bekanntmachung. 


Die Anmeldung der Lehrlinge zu der im Oktober d. Is. ſtatt⸗ 
findenden Prüfung muß ſpäteſtens bis zum 


25. September 1916 


bei dem Unterzeichneten erfolgt ſein. 

Das Geſuch um Zulaſſung zur Prüfung iſt von dem Lehrling 
jelbit-Ichriftlich einzureichen. 

Der Anmeldung ſind ferner beizufügen: ein ſelbſtgeſchriebener 
Lebenslauf, ein von der Handwerkskammer vorgeſchriebenes 
Zeugnis, ſowie der Lehrvertrag und 6,— Mark Prüfungsgebühren. 

Später eingehende Meldungen, auch unvollſtändige, werden 
nicht berückſichtigt 


Der Geſellen⸗Prüfungsausſchuß 
für das Maurer- und Zimmergewerbe 
zu Thorn. 


Konrad Schwarz, 
ſtellv. Vorſitzende. 


Bilanz per 31. Dezember 1915. 


Aktiva. 


Kaſſenbeſtand 43,85 Mark 
Beruit.... 16,15 „ 


60, — Mark 


Reſervefonds 60.— Mark 


60.— Mark 


Zugang an Mitgliedern im Jahre 1915 = 7. 

Abgang keine. 

Beſtand an Mitgliedern am Jahresſchluſſe 7. 

Das Geſchäftsguthaben hat ſich im Geſchäftsjahre nicht ver⸗ 
mehrt und nicht vermindert. 

Die Haftſumme hat ſich im Geſchäftsjahre um Mark 2100 
vermehrt. Die Geſamthaftſumme beträgt Mark 2100. 

Flatow Weſtpr., den 31. Dezember 1915. 


Tiſchlergenoſſenſchaft E. G. m. b. H. 
Flatow Weſtpr. 


G. Schlichtholz. W. Umlauf. 


Im Auftrage der Handwerkskammer 
Schriftleitung: Syndikus i. V. W. Ollmann, Graudenz. 
Druck und Expedition: 
Buchdruckerei Drewenz⸗Poſt, Löbau Wpr. Danzigerſtr. 4. 
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Dasweitpreukiigegandwerk 
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Schafft das Gold zur Reichsbank! 
Vermeidet die Zahlungen mit Bargeld! 


Jeder Deutſche, der zur Verringerung des Bargeldumlaufs 
beiträgt, ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des Vaterlandes. 


Mancher Deutſche glaubt ſeiner vaterländiſchen Pflicht völlig genügt zu haben, wenn er, ſtatt wie früher 
Goldmünzen, jetzt Banknoten in der Geldbörſe mit ſich führt oder daheim in der Schublade verwahrt hält. Das iſt 
aber ein Irrtum. Die Reichsbank iſt nämlich geſetzlich ver pflichtet, für je Dreihundert Mark an Bankno- 
ten, die ſich im Verkehr befinden, mindeſtens Hundert Mark in Gold in ihren Kaſſen als Deckung bereitzu⸗ 
halten. Es kommt aufs gleiche hinaus, ob hundert Mark Goldmünzen oder dreihundert Mark Papiergeld zur 
Reichsbank gebracht werden. Darum heißt es an jeden patriotiſchen Deutſchen die Mahnung richten: 


Schränkt den Bargeldverkehr ein! 
Veredelt die Zahlungsſitten! 


; Jeder, der noch kein Bankkonto hat, jollte ſich ſofort ein ſolches einrichten, auf das er alles, nicht zum 
Lebensunterhalt unbedingt nötige Bargeld ſowie ſeine ſämtlichen laufenden Einnahmen einzahlt. 

Die Errichtung eines Kontos bei einer Bank iſt koſtenfrei und der Kontoinhaber erhält ſein jeweiliges 
Guthaben von der Bank verzinſt. 

Das bisher übliche Verfahren, Schulden mit Barzahlung oder Poſtanweiſung zu begleichen, darf nicht das 
herrſchende bleiben. Richtig find folgende Verfahren: 


Erſtens — und das ijt die edelſte Zahlungsſitte — 


Ueberweiſung von Bank zu Bank. 
Wie ſpielt ſich dieſe ab? 

Der Kontoinhaber beauftragt ſeine Bank, der Firma oder Privatperſon, der er etwas ſchuldet, den fhul- 
digen Betrag auf deren Bankkonto zu überweiſen. Natürlich muß er ſeiner Bank den Namen der Bank angeben, 
bei welcher der Zahlungsempfänger ſein Konto unterhält. Jede größere Firma muß daher heutzutage auf dem 
Kopf ihres Briefbogens vermerken, bei welcher Bank fie ihr Konto führt. Außerdem gibt eine Anfrage am Fern⸗ 
ſprecher, bisweilen auch das Adreßbuch (z. B. in Berlin und Hamburg) hierüber Aufſchluß. 

Weiß man nur, daß der Zahlungsempfänger ein Bankkonto hat, kann aber nicht feſtſtellen, bei welcher 
Bank er es unterhält, ſo macht man zur Begleichung ſeiner Schuld von dem Scheckbuch Gebrauch. 


Zweitens 
Der Scheck mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung“ 


Mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung“ kommt zum Ausdruck, daß der Zahlungsempfänger keine Ein⸗ 
löſungen des Schecks in bar, ſondern nur die Gutſchrift auf ſeinem Konto verlangen kann. Bei Verechnungs⸗ 
ſchecks iſt auch die Gefahr beſeitigt, daß ein Unbefugter den Scheck einlöſen kann, der Scheck kann daher in gewöhn⸗ 
lichem Brief, ohne „Einſchreiben“, verſandt werden, da keine Barzahlung ſeitens der bezogenen Bank erfolgen 
darf. Nach den neuſten Steuergeſetzen fällt der bisher auf dem Scheck laſtende Scheckſtempel von 10 Pfg. vom 
1. Oktober d. J. an fort. 


Drittens 


Der ſogenannte Barſcheck, d. h. der Scheck ohne den Vermerk 
„Nur zur Verrechnung“. 


Er kommt dann zur Anwendung, wenn der Zahlungsempfänger kein Bankkonto beſitzt und daher bare 
Auszahlung verlangen muß. Er wird in dem Maße aus dem Verkehr verſchwinden, als wir uns dem erſehnten 
Ziel nähern, daß jedermann in Deutſchland, der Zahlungen zu leiſten und zu empfangen hat, ein Konto bei dem 
Poſtſcheckamt, bei einer Bank oder einer ſonſtigen Kreditanſtalt beſitzt. 


Darum die ernſte Mahnung in ernſter Zeit: 


Schaffe jeder ſein Gold zur Reichsbank! 5 

Mache jeder von der bankmäßigen Verrechnung Gebrauch! ’ 

Sorge jeder in ſeinem Bekannten- und Freundeskreis für Verbreitung des bargeldloſen Verkehrs! 

Jeder Pfennig, der bargeldlos verrechnet wird, iſt eine Waffe gegen den wirtſchaftlichen Vernichtungs⸗ 
krieg unſerer Feinde! 


